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Eine Krise folgt auf die andere –
das befeuert Zukunftsängste.

FOTO:  FIZKES - STOCK.ADOBE.COM

Große
Sorgen im
Südwesten
Die Dauerkrisen, mit denen
Deutschland konfrontiert ist,
bereiten den Menschen in
Baden-Württemberg zunehmend
Unbehagen. Der Optimismus sinkt,
die Furcht vor Einschnitten wächst.
Und der Blick auf die
Landesregierung? Der ist von
Skepsis geprägt – sofern die
Menschen die Ministerinnen und
Minister überhaupt kennen.

VON ALEX ANDER HUBERTH
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V„Sehen Sie den kommenden 12 Monaten mit Hoffnungen oder Befürchtungen
entgegen?“

Im Stimmungstief

Mit Hoffnungen Mit Skepsis Mit Befürchtungen

AugustJuniMärzJan.Okt./Nov.JuliJan.Dez.Nov.Okt.
2020 2021 2022
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„Hier sind verschiedene politische Ziele aufgeschrieben. Welche dieser Ziele 
halten Sie für die Politik hier in Baden-Württemberg für besonders wichtig?“

Die polit ischen Prioritäten der Bevölkerung

Für ausreichend bezahlbaren Wohnraum sorgen

Für ausreichend Pflegekräfte sorgen

Den Umwelt- und Klimaschutz fördern

Bekämpfung der Kriminalität, Schutz vor Verbrechen

Die Corona-Pandemie weiter bekämpfen

Eine solide Haushaltspolitik

Die digitale Ausstattung von Schulen verbessern

Für flächendeckend schnelles Internet sorgen

Eine verlässliche Kinderbetreuung sicherstellen

Für eine effiziente Verwaltung sorgen

%

Den Ausbau von Windkraftanlagen und Stromtrassen 
vorantreiben

Das Straßen- und Schienennetz in 
Baden-Württemberg verbessern bzw. ausbauen

65%
63
49
41
40
37
37
36
33
31
30
27

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre QUELLE: ALLENSBACHER ARCHIV,
IFD-UMFRAGE 6164/V

„Befürchten Sie, dass es in Ihrer Stadt bzw. Gemeinde aufgrund der Energiekrise zu 
Einsparungen kommt, die Sie persönlich betreffen, oder befürchten Sie das nicht?“

Große Sorgen vor Sparmaßnahmen vor allem 
in den großen Städten

in –

28%

   37
   30
   26
   25

befürchten

Dörfern

Kleinstädten

Mittelstädten

Großstädten
An 100 fehlende Prozent: schwer zu sagen

befürchten nicht

Dass es in der eigenen Stadt/Gemeinde wegen
der Energiekrise zu Einsparungen kommt –

45%

33
41
47
52

Bevölkerung
insgesamt

Basis: Baden-Württemberg,
Bevölkerung ab 18 Jahre QUELLE: ALLENSBACHER ARCHIV, IFD-UMFRAGE 6164/V

„Wie bewerten Sie die finanzielle Lage 
von Baden- Württemberg, also die Ein-
nahmen und die Schulden: Ist die 
finanzielle Lage Ihrer Meinung nach 
zurzeit ...“

Die Mehrheit  hält  neue
Schulden in Baden-Württemberg 
für unumgänglich 27

54

Unentschieden

19

Neue
Schulden

unum-
gänglich

Neuer Haushalt  
ohne

Schulden

%
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„Angesichts der drohenden Engpässe bei der Energieversorgung im Herbst und Winter
gibt es verschiedene Vorschläge, wie Städte und Kommunen Energie einsparen können. 
Welche der folgenden Vorschläge fänden Sie gut, wie sollte Energie eingespart werden?“

Viel Unterstützung für konkrete Maßnahmen 
zum Energiesparen in den Kommunen

Die Raumtemperatur in Sport- und Turnhallen absenken

Große Volksfeste und Weihnachtsmärkte absagen

Die Wassertemperatur in Schwimmbädern absenken

Ampelanlagen in der Nacht teilweise abschalten

Die nächtliche Straßenbeleuchtung früher abschalten

Öffentliche Gebäude nur bis maximal 19 Grad beheizen

Auf das Beleuchten/Anstrahlen von öffentlichen
oder historischen Gebäuden in der Nacht verzichten

Die Nutzung von Warmwasser in öffentlichen
Gebäuden,Schulen usw. einschränken

In der Verwaltung weitgehend auf Homeoffice
umstellen, um Heizkosten zu sparen

Schwimmbäder, Thermen, Saunen oder ähnliche 
Einrichtungen vorübergehend schließen

75 %
57
51
48
48
41
41
38
24
24

Wie zufrieden sind die Men-
schen in Baden-Württemberg
mit der Arbeit der Landesregie-
rung? Werden die richtigen
Schwerpunkte gesetzt, wo wird
nur geredet, wo wird gehan-
delt? Das wollen die Tageszei-
tungen in Baden-Württemberg
in ihrer gemeinsamen Umfrage,
dem BaWüCheck, genauer wis-
sen und arbeiten dafür mit dem
Institut für Demoskopie Allens-
bach (IfD) zusammen. Das IfD
befragt regelmäßig im Auftrag
der Tageszeitungen mehr als
1000 Menschen im Land, um
repräsentative Ergebnisse zu
erhalten. Das IfD gehört zu den
namhaftesten Umfrage-Institu-
ten Deutschlands, auf den Rat
der IfD-Chefin Renate Köcher
greifen Vorstandsvorsitzende,
Regierungschefs und Verbände
zurück. Die gedruckten Tages-
zeitungen in Baden-Württem-

berg erreichen jeden Tag mehr
als fünf Millionen Menschen,
hinzukommen die Leserinnen
und Leser auf den reichweiten-
starken Online-Portalen der Ta-
geszeitungen. pz

Die Umfrage der Tageszeitungen
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„Es gibt in Baden-Württemberg immer wieder Überlegungen, aus Kostengründen
Krankenhäuser zu schließen oder zusammenzulegen. Wie ist das bei Ihnen in der 
Region: Gibt es da auch solche Überlegungen, oder ist das nicht der Fall?“

Zusammenlegung von Krankenhäusern beschäftigt
vor allem die Menschen im ländlichen Raum

Unentschieden, 
weiß nicht

Bevölkerung
insgesamt

Bevölkerung in –

Dörfern
Klein-

städten
Mittel-
städten

Groß-
städten

Ja, gibt
Überlegungen

Ist bereits 
vorgekommen

Nein, 
nicht der Fall

20 %
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39
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25
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Basis: Baden-Württemberg, Personen, in deren Region es Überlegungen gibt, aus 
Kostengründen Krankenhäuser zu schließen oder zusammenzulegen bzw. das 
schon vorgekommen ist QUELLE: ALLENSBACHER ARCHIV, IFD-UMFRAGE 6164/V

Frage an Personen, in deren Region es Überlegungen gibt, aus Kostengründen Kranken-
häuser zu schließen oder zusammenzulegen bzw. das schon vorgekommen ist: „Ist bzw. 
wäre das für Sie persönlich ein großes Problem, wenn bei Ihnen in der Region mehrere 
Krankenhäuser zusammengelegt würden, oder ist bzw. wäre das kein großes Problem?“

Hohe persönliche Betroffenheit

5430

Unentschieden

16
Großes 
ProblemKein 

großes
Problem

51 %
52
61
50

Dörfern

Kleinstädten

Mittelstädten

Großstädten

Zusammenlegung bzw. Schließung 
wäre/ist ein großes Problem für die 
Bevölkerung in –

%
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„Spart die Landesregierung Ihrer Meinung nach genug, oder müsste sie noch mehr
sparen, oder spart sie zu viel?“

Einen strikten Sparkurs hält  nur knapp jeder Drit te 
derzeit  für den richtigen Weg

Unentschieden, 
weiß nicht

spart genug

spart zu viel

müsste noch
mehr sparen

19 %

31

16

34

28

27

17

28

12

44

17

27

Bevölkerung
insgesamt

Personen, die die Finanzlage
in Baden-Württemberg –

positiv
bewerten

negativ
bewerten

Es sind der Meinung, 
die Landesregierung –

Basis: Baden-Württemberg, 
Bevölkerung ab 18 Jahre QUELLE: ALLENSBACHER ARCHIV, IFD-UMFRAGE 6164/V

„Die Ministerien in Baden-Württemberg haben bei den Beratungen zum neuen Haushalt 
einen Bedarf von fast 9.000 zusätzlichen Stellen angemeldet. Halten Sie diesen Bedarf 
an zusätzlichen Stellen in der derzeitigen Situation für angemessen oder für übertrieben?“

Nur wenig Verständnis für einen
deutlichen Stellenausbau der Ministerien

33

47

Unentschieden

20
Übertrieben

Ange-
messen 

Es halten 9.000 zusätzliche Stellen
in den Ministerien für übertrieben –

18- bis 29-Jährige

30- bis 44-Jährige

45- bis 59-Jährige

27 %
40
52
5860-Jährige und 

Ältere

%
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„Hier stehen verschiedene Landespolitiker. Von welchen haben Sie schon einmal gehört 
oder gelesen?“

Nur geringe Bekanntheitswerte 
der meisten Landesminister

86%
58
49
38
29
25
19
18
15
10
8
8
8

Winfried Kretschmann
Thomas Strobl
Manfred Lucha

Winfried Hermann
Peter Hauk

Nicole Hoffmeister-Kraut
Danyal Bayaz

Theresia Bauer
Theresa Schopper

Thekla Walker
Nicole Razavi

Marion Gentges
Von keinem davon

Basis: Baden-Württemberg,
Bevölkerung ab 18 Jahre

QUELLE: ALLENSBACHER ARCHIV, IFD-UMFRAGE 6164/V

Frage an Personen, denen der/die jeweilige Politiker/Politikerin bekannt ist: „Wie zu-
frieden sind Sie mit der Arbeit dieser Politiker? Welche Schulnote von  1, sehr gut, bis 6, 
ungenügend, würden Sie jeweils vergeben?“

Zwischenzeugnis: Minister erhalten Noten
zwischen 3 und 4

Danyal Bayaz
Marion Gentges

Nicole Razavi
Nicole Hoffmeister-Kraut

Theresia Bauer
Winfried Kretschmann

Peter Hauk
Theresa Schopper

Winfried Hermann
Thekla Walker
Thomas Strobl
Manfred Lucha

3,1
3,2
3,2
3,3
3,3
3,4
3,4
3,4
3,6
3,6
3,6
3,7

Notendurchschnitt
54321 6

Basis: Baden-Württem-
berg, Personen, denen 
der/die jeweilige 
Politiker/Politikerin 
bekannt ist
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